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Kurzfassung: Die Weinbaubranche hat bisher geringe personalwirt-
schaftliche Aufmerksamkeit bekommen. Um einen Beitrag zur Schließung 
dieser Forschungslücke zu leisten, wurde in dieser Forschungsarbeit die 
Arbeitszufriedenheit von qualifizierten ArbeitnehmerInnen im Weinbau 
ermittelt. Mithilfe von 16 qualitativen Leitfadeninterviews in Deutschland und 
Österreich wurden die Faktoren erfragt, die einen Einfluss auf die 
Arbeitszufriedenheit von Angestellten in Weinbaubetrieben haben. Die 
Vorgehensweise, angelehnt an die Grounded Theory, zeichnete sich durch 
eine gleichzeitige Datenerhebung, Auswertung der ersten Ergebnisse und 
fortlaufende Veränderung des Fragebogens aus. Es konnten 20 Einfluss-
faktoren unterschiedlicher Gewichtung auf die Arbeitszufriedenheit der 
mittleren Führungskräfte ermittelt werden. Sehr wichtig für die Akzeptanz 
häufig negativ bewerteter Einflussfaktoren, wie der Entlohnung oder der 
Arbeitszeit, ist für die ArbeitnehmerInnen im Weinbau der persönliche 
Bezug zum Wein. Mit dem Hintergrund der fortschreitenden Digitalisierung 
der Landwirtschaft konnten für die ArbeitnehmerInnen in der Weinbau-
branche, bei einer ersten Betrachtung, keine wesentlichen Vorteile durch 
die Digitalisierung im Sinne einer höheren Arbeitszufriedenheit eruiert 
werden.  
 
Schlüsselwörter: Arbeitszufriedenheit, Weinbau, Wein, 
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1. Einleitung 

Die Arbeitsbedingungen in der Weinbaubranche als ein Teilbereich der 
Landwirtschaft sind den Arbeitsbedingungen anderer landwirtschaftlicher Tätigkeiten 
ähnlich. Sie zeichnen sich durch hohe Arbeitsspitzen in der Hauptsaison Sommer und 
Herbst aus. Vor allem zu Zeiten des Rebschnittes, der Laubarbeiten und der Weinlese 
gibt es einen erhöhten Arbeitsaufwand, der auch Wochenendarbeiten erfordert 
(BAUER 2002, 342). Die Arbeitszeiten und Arbeitsaufgaben werden von den 
Jahreszeiten vorgegeben und sind für die ArbeitnehmerInnen in der Hauptsaison 
unflexibel. Hinzu kommt, dass im Weinbau trotz Technisierung und fortschreitender 
Digitalisierung vergleichsweise viel Handarbeit anfällt (HENTSCHEL UND FOCK 
2015, 70). Die Verrichtung von Tätigkeiten, bei denen die Beschäftigten der Witterung 
ausgesetzt sind, die Kraft beanspruchen oder in unbequemen Haltungen durchgeführt 
werden müssen, können zudem zu körperlichen Belastungen führen (SCHLICK ET 
AL. 2010, 5; BERNARD ET AL. 2009, 543). Aus dem Vergleich mit den anderen 
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Sektoren der Landwirtschaft geht hervor, dass die Landwirtschaft jener 
Wirtschaftsbereich mit den häufigsten arbeitsbedingten Gesundheitsproblemen ist 
(STATISTIK AUSTRIA 2014, 29f.). 
Neben unflexiblen Arbeitszeiten und gesundheitlichen Belastungen zeichnet sich der 
Sektor Landwirtschaft generell durch ein geringes Lohnniveau aus (MUßHOFF ET AL. 
2012, 5; HENTSCHEL UND FOCK 2015, 73). Diesen negativen Aspekten landwirt-
schaftlicher Tätigkeiten stehen wissenschaftliche Erkenntnisse gegenüber, dass 
landwirtschaftliche Beschäftigte bei Untersuchungen ein hohes Maß an Freude an 
ihren Tätigkeiten hatten und häufig eine höhere Arbeitszufriedenheit als Arbeitnehmer-
Innen anderer Branchen aufwiesen (VON DAVIER 2007, 176; JANTSCH UND 
HIRSCHAUER 2017, 38). 

Das Erheben der Arbeitszufriedenheit ist eine Möglichkeit des Personal-
managements sich mit den Bedürfnissen der ArbeitnehmerInnen zu beschäftigen. Die 
Bedeutung des Personalmanagements im Weinbau steigt mit dem Strukturwandel, 
dem Wachstum der Betriebe, das zu einem steigenden Anteil an betrieblichen 
Fremdarbeitskräften beiträgt (HENTSCHEL UND FOCK 2015, 69). 

Die Arbeitszufriedenheit ist eine der am häufigsten untersuchten Forschungs-
gegenstände der Organisationspsychologie (JUDGE ET AL. 2017, 1f.). In der 
Geschichte der Arbeitszufriedenheit gibt es verschiedene Definitionen des Konstruktes 
Arbeitszufriedenheit und eine Vielzahl an Messmethoden. In dieser Studie im Weinbau 
wurde Arbeitszufriedenheit als Deckung von Bedürfnissen verstanden, da bei diesem 
Verständnis die Arbeit im Zeitalter der Digitalisierung an sich und seine Wirkung auf 
den Menschen untersucht werden. Es handelt sich hiermit um einen 
motivationsorientierten Ansatz (BRENKE 2015, 716). 

Die Bedeutung von personellen Fragestellungen nimmt im Weinbau zu, bedingt 
durch die steigende betriebliche Beschäftigtenanzahl. In dieser Untersuchung zur 
Arbeitszufriedenheit von qualifizierten ArbeitnehmerInnen im Weinbau wurde der 
Forschungsfrage nachgegangen, wie zufrieden die ArbeitnehmerInnen mit ihrer 
Beschäftigung im Weinbau sind. Es konnten Problembereiche analysiert und dessen 
Behebung mithilfe von Lösungen aus der Digitalisierung diskutiert werden. 
 

 
2. Methode 

Als Methode für die Studie wurde ein qualitativ, induktives Verfahren gewählt, da es 
eine der ersten Arbeitszufriedenheitserhebungen im Weinbau ist. Ein weiterer Grund 
für die Wahl einer qualitativen Methode war die erwiesene Schwierigkeit von 
Messungen der Arbeitszufriedenheit mit standardisierten quantitativen Verfahren 
(FISCHER 1991, 157; BINSWANGER 2012, 37; JUDGE ET AL. 2017, 11). Ambi-
valenzen in der Beurteilung von Arbeitszufriedenheit oder Einflüsse der Persönlichkeit 
und tageszeitlicher Schwankungen auf die Arbeitszufriedenheit können mit der 
qualitativen Vorgehensweise miterfasst werden.  

Die Daten wurden mit qualitativen, nicht-standardisierten Interviews erhoben. Um 
die Vergleichbarkeit der Befragungen zu gewährleisten, wurde ein Leitfaden-
fragebogen eingesetzt. Die Fragen wurden offen gehalten, damit die Befragten frei ihre 
Gedanken mitteilen konnten. Der Erstellung des Fragebogens dienten Erkenntnisse 
aus der theoretischen und empirischen Arbeitszufriedenheitsforschung.  

Der endgültige Fragebogen umfasste 19 Themenbereiche (Tätigkeit, Honorierung, 
Arbeitszeit, Betriebsausstattung, Gefährdung am Arbeitsplatz, Position, Aufstiegs-
möglichkeiten, Beziehung zu Vorgesetzten und KollegInnen, Mitentscheidungs-
möglichkeiten, Ansehen der Arbeit, Lebenssituation (Wohnen, soziales Netzwerk), 
Freizeitgestaltung, Alkoholkonsum, Beziehung und Umgang mit der Dorfgemeinschaft 
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und BerufskollegInnen, Anerkennung durch KundInnen und Vorgesetzte, Rolle der 
Betriebsform, Philosophie des Weingutes und Qualität der Weine, Traum vom eigenen 
Weingut, Investitionsbereitschaft und Erfahrungen als Frau im Beruf). Die Interviews 
fanden im November 2017 und Januar 2018 statt.  

Die Analyse der Daten erfolgte auf Grundlage der theoretischen Kodierung nach 
der Grounded Theory (GLASER UND STRAUSS 2010). Die ermittelten 
Einflussfaktoren auf die Arbeitszufriedenheit in einem ersten Schritt wurden in einem 
zweiten Schritt daraufhin untersucht, wie zufrieden die ArbeitnehmerInnen mit den 
einzelnen Aspekten ihrer Arbeit waren.  

Es wurden 16 Personen in Deutschland und Österreich befragt. Bei der Auswahl 
der Befragten und Betriebe handelte es sich nicht um eine Repräsentation der Grund-
gesamtheit der ArbeitnehmerInnen im deutschen und österreichischen Weinbau. Ziel 
der Auswahl war es, eine möglichst breite Varietät zwischen den Befragten zu 
erlangen.  

Unter den Befragten befanden sich drei KellermeisterInnen, vier Außenbetriebs-
leiterInnen, vier ProduktionsleiterInnen in Keller und Versektung sowie drei 
BetreibsleiterInnen für Keller- und Außenwirtschaft. Eine Interviewte arbeitete in der 
Abfüllung, Ausstattung und Verpackung der Flaschen. Ein anderer Befragter war für 
Arbeiten im Keller, Weingarten und im Verkauf zuständig. Es wurden insgesamt sechs 
Frauen und zehn Männer interviewt. Das Durchschnittsalter der Befragten lag bei 34 
Jahren. Mit einem Anteil von 62 Prozent der Befragten unter 34 Jahren war die 
Befragungsgruppe im Vergleich zum Durchschnitt der landwirtschaftlichen Beschäf-
tigten deutlich jünger (STATISTISCHES BUNDESAMT 2017a, 209). Das Ausbildungs-
niveau der Gruppe war im Vergleich mit der Grundgesamtheit landwirtschaftlicher 
ArbeitnehmerInnen hoch. Die Hälfte der Befragten besaß einen Bachelorabschluss, 
drei weitere einen Masterabschluss. In Deutschland hatten 2016 circa 5,5 Prozent der 
BetriebsleiterInnen und GeschäftsführerInnen in der Landwirtschaft einen Bachelor- 
oder Fachhochschulabschluss (STATISTISCHES BUNDESAMT 2017b, 303). In drei 
Betrieben wurden jeweils zwei Beschäftigte befragt, sodass sich die Anzahl der 
Betriebe, in denen ArbeitnehmerInnen befragt wurden, auf 13 belief. Davon lagen 
sieben Betriebe in Deutschland und sechs Betriebe in Österreich. Die Betriebsgröße 
variierte zwischen 7 und 440 Hektar. Die durchschnittliche Größe der Betriebe lag bei 
60 Hektar. Es wurden auch die Flächen der Genossenschaftsmitglieder gezählt. Die 
Untersuchungsbetriebe waren im Vergleich zum österreichischen Durchschnitts-
betrieb mit 3,22 Hektar sehr viel größer (BMLFUW 2017, 68). Zwei Betriebe waren 
Genossenschaften, vier Betriebe wurden in Familienbesitz geführt, ein Betrieb war 
städtisches Eigentum. Die Betriebsform der anderen Betriebe wurde nicht erhoben. 
 
 
3. Ergebnisse 

 
Einer der wichtigsten Aspekte der Arbeitszufriedenheit für die befragten 

ArbeitnehmerInnen war die eigentliche Arbeit. Alle befragten ArbeitnehmerInnen 
hoben verschiedene Aspekte dieser Arbeit hervor, wie beispielsweise die Vielseitigkeit, 
die Arbeit in der Natur, Arbeiten im Team und in der Produktion. Die körperliche 
Belastung der Tätigkeit hatte für einige Befragte eine große Auswirkung auf den 
Verbleib im Betrieb und im Beruf. Die Entlohnung wirkte stark auf die 
Arbeitszufriedenheit der ArbeitnehmerInnen im Weinbau. Obwohl viele Befragte 
unzufrieden mit der Höhe des Gehalts waren, erwog nur eine Person aus diesem 
Grund die Stelle zu wechseln. Der Großteil der interviewten Beschäftigten strebte ein 
höheres Gehalt an. Wichtig war vor allem die Relation des Gehalts zum Gehalt der 
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KollegInnen anderer Regionen, anderer Branchen, den VorgängerInnen oder anderen 
MitarbeiterInnen. Stark beeinflusste die Arbeitszufriedenheit der Angestellten im 
Weinbau der Bezug zum Produkt Wein. Der Bezug zum Endprodukt reduzierte die 
Unzufriedenheit mit der Entlohnung, mit den nachteiligen Arbeitszeiten und mit 
monotonen und anstrengenden Tätigkeiten. Die zwischenmenschlichen Beziehungen 
milderten die Unzufriedenheit mit der geringen Entlohnung ab. Die Beziehungen zu 
KollegInnen und Vorgesetzten waren für die Beschäftigten sehr wichtig und 
bestimmten den Grad der Arbeitszufriedenheit wesentlich mit. Die Beziehung zu 
MitarbeiterInnen und Vorgesetzten galt als ein Hauptverursacher von Ärgernis. Die 
Position und Aufstiegschancen stellten auch stark beeinflussende Faktoren der 
Arbeitszufriedenheit dar. Die Befragten berichteten von anderen Arbeitsstellen, in 
denen sie aufgrund fehlender Aufstiegschancen den Betrieb wechselten. Mit der 
höheren Position ging nicht nur einher, dass die Befragten mehr Freiheiten hatten und 
mehr mitentscheiden konnten, sondern auch, dass weniger körperlich gearbeitet 
werden musste. 

Die Investitionsbereitschaft und die gute Betriebsausstattung übten einen starken 
Einfluss auf die Arbeitszufriedenheit aus. Die Bedeutung der Investitionsbereitschaft 
des Betriebes und einer guten Betriebsausstattung wurden von den 
ArbeitnehmerInnen als Voraussetzung für den Betriebseintritt und gutes Arbeiten 
betont. Die Befragten berichteten über verringerte körperliche Belastungen und 
Zeitersparnisse durch den Einsatz geeigneter Maschinen und Geräte. Unzufriedenheit 
mit Teilen der Ausstattung war für die Befragten kein maßgeblicher 
Grund den Betrieb als Arbeitsplatz in Frage zu stellen und einen Wechsel anzustreben. 
Der Erfolg, ausgedrückt durch die Qualität der Weine und Weinberge, die gewonnenen 
Wein-Preise, Auszeichnungen und gute Bewertungen in Fachmagazinen sowie 
wirtschaftlicher Erfolg hatten einen großen Einfluss auf die Arbeitszufriedenheit. Der 
Einflussfaktor „Wachstum und Entwicklung des Betriebes“ wurde von mehreren 
Befragten in unterschiedlichen Kontexten mit bedeutendem Einfluss auf die Tätigkeit, 
die Qualität der Weine und auf das Personalmanagement genannt. Die Arbeitszeit 
hatte keinen großen Einfluss auf die Arbeitszufriedenheit. Dieser Faktor gewann an 
Wichtigkeit, wenn es um die Vereinbarkeit von Familie und Beruf ging. 

Die Gleichstellung von Frauen und Männern hatte einen geringen Einfluss auf die 
Arbeitszufriedenheit. Nur Frauen sprachen die Gleichstellung in ihrem Betrieb an. 
 
 
4. Diskussion 

 
Die Digitalisierung hat in allen Branchen, folglich auch in der Landwirtschaft, Einzug 

gehalten. Vor diesem Hintergrund stellt sich die Frage, wie die Einflussfaktoren der 
Arbeitszufriedenheit von ArbeitnehmerInnen im Weinbau in Hinblick auf eine 
Digitalisierung der Arbeitsabläufe im Weingut bewertet werden können. Im Folgenden 
werden erste Gedanken formuliert. Dies sind Überlegungen und dienen als 
Hypothesen für die weitere Forschung. 

Ein Ansatz für technische Lösungsansätze zur Erhöhung der Arbeitszufriedenheit 
liegt in der Reduzierung der körperlichen Belastung durch technische und digitale 
Hilfestellungen.  

Schwierigkeiten der körperlichen Belastung für Rücken und Hände können durch 
geeignete Geräte behoben werden, zum Beispiel Einsatz von Putzrobotern oder 
Drohnen zum Ausbringen von Pflanzenschutzmitteln. Die Investitionsbereitschaft und 
die gute Betriebsausstattung sind für die ArbeitnehmerInnen wichtig. Die Befragten 
berichteten über verringerte körperliche Belastungen und Zeitersparnisse durch den 
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Einsatz geeigneter Maschinen und Geräte. Um die Arbeitsspitzen im Sommer und 
Herbst abzuschwächen, könnten digitale technische Lösungen Abhilfe schaffen und 
durch die digitale Hilfestellung die Arbeitszufriedenheit erhöhen. 

Um die Möglichkeiten der Vereinbarkeiten von Familie und Beruf für Angestellte in 
Weinbaubetrieben zu verbessern, könnten die Dokumentation und Team-
besprechungen auch im Homeoffice erledigt werden. Jedoch macht dieser Teil der 
Arbeit im Weinbaubetrieb nur einen geringen Anteil aus. Die gewonnene Zeit durch 
Onlinekommunikation von zu Hause beliefe sich auf einige Stunden in der Woche, die 
eine Flexibilisierung für Familienbetreuung ermöglicht. 

Beim Einsatz von Robotern und Drohnen muss kritisch hinterfragt werden, wie die 
ökologischen Auswirkungen der eingesetzten Geräte und deren Nachhaltigkeit ist, da 
immer mehr Betriebe auf die ökologische Landwirtschaft umstellen. 

Durch den steigenden Einsatz von digitaler Technik, beispielsweise vernetzten 
Drohnen und Robotern steigt der Ressourcen- sowie Energieverbrauch. Der Einsatz 
dieser Technik erhöht die Verantwortung des Benutzer, insbesondere des 
Betriebsleiters, hinsichtlich der Arbeitsbedingungen der MinenarbeiterInnen für 
Seltene Erden oder anderer Metalle, den erhöhten Energieverbrauch für Server-
leistungen zur Übertragung der Daten, der Umweltauswirkungen durch die Entsorgung 
der Geräte, um nur einige der negativen Auswirkungen von digitalisierter Technik zu 
nennen.  

Eine Reduktion der körperlichen Belastung, bedeutet nicht automatisch eine 
Erhöhung der Arbeitszufriedenheit, da hierdurch die Zeit vor Bildschirmen und am 
mobilen Telefon erhöht wird. Ein wichtiger Faktor der Arbeitszufriedenheit im 
Weinbereich ist die Arbeit an sich, die Vielseitigkeit der Arbeit, die Arbeit in der Natur 
sowie im Team. Eine zunehmende Digitalisierung der Arbeit im Weinbau hat einen 
Einfluss auf diesen Faktor. Die Vielseitigkeit der Arbeit wird durch einen größeren 
Anteil an Computerarbeit reduziert. Die Arbeit in der Natur wird durch zunehmende 
Automatisierung im Weinberg, beispielsweise mithilfe von Robotern und Drohnen,  
eingeschränkt. Auch die Teamarbeit wird durch Onlinemeetings in den digitalen Raum 
gebracht und damit die Aspekte der Zwischenmenschlichkeit beschnitten.  

Diese ersten Anwendungsbeispiele im Sinne einer intensiveren Digitalisierung von 
Arbeitsplätzen im Weinbau haben gezeigt, dass das Produkt Wein für die Angestellten 
im Weinbau eine große Auswirkung auf ihre Arbeitszufriedenheit hat. Wein wird häufig 
mit den Begriffen Ursprünglichkeit, Handarbeit und Handwerk assoziiert. Weingüter 
vermarkten die Handlese als besondere Qualität des Weines. „Low intervention wines“ 
werden beliebter. Dieser Trend steht einer Technisierung und Digitalisierung im 
Weinbereich entgegen. Ein hoher Einsatz von Technik wird für qualitativ hochwertige 
Weine ausgeschlossen, es wird das Gegenteil von Technik und digitalen Arbeits-
erleichterungen – die Handlese – vermarktet.  
 
 
5. Schlussfolgerung 

 
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die Digitalisierung der Weinbaubranche 

die wichtigsten Faktoren der Arbeitszufriedenheit von ArbeitnehmerInnen im Weinbau, 
das Produkt Wein, die Vielseitigkeit der Arbeit sowie die Arbeit in der Natur 
beeinflussen kann. Diese Auswirkungen sind nicht unbedingt positiv für die 
Arbeitszufriedenheit zu bewerten. Dies ist eine Hypothese, die in weiterer Forschung 
überprüft werden sollte und auch Erkenntnisse für andere landwirtschaftliche Bereiche 
bieten kann. 
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